


pr 4 2

l i

l J2 AMA CAAAA æ ÛA JAAA. A α 2— —A2 n S

 9—ueeo,qQ 72 2 t—d—AA LA A —SSA —Aä— J /5 4
J 1 A a ν« 2Q /A /7C

neuer J1 uaea 7  ä„ä—

2  7-f

e
ĩ S

ee—8.
J—

w.
2

Wo?

5
J EJ 2

S

7 Eu c1 e— 9. 7 2  c8

4

5 cSAà  A—
t —s52A n—Dieoooooe—S—  J cν.Aa.  A  AA,



Das frohe Jubeljahr
in jenem Leben

wolte,
der Hochwurdige, in GOtt andachtige und Hochgelahrte Herr,

HERR
Chriſtian Beucdict

Michaelis,
der heiligen Schrift Hochberuhmter Doctor,

der Gottesgelahrheit, wie auch der Weltweisheit, imgleichen der griechiſchen
und morgenlandiſchen Sprachen offentlicher ordentlicher Profeſſor auf der hieſigen

Friedrichsuniverſitat, der academiſchen Bihliothec Bibliothecarius, der Koniglichen
und Halberſtadtiſchen Provincial Freytiſche Ephorus, der Academie der

Wiſſenſchaften in Berlin Mitglied, der Theologiſchen Facultät

ietziger Decanus,
J der geſamten Friedrichsuniverſitat Hochverdienter Senior,

an

Seinem hocherfreulich angetretenen

Funf und achtzigſahrigen Geburtstage
im Jahr 1764 den 26ſten Janua

zugleich

Sein den 2oſten Februarii dieſes Jahrs gefalliges

Funfzigjuhriges Amts-VJubhelfeſt
unter gottlichem Segen feyerlich beging,

aus wahrer Hochachtung und mit hertzlicher Gluckwunſchung
gegen

Jhren ehemaligen Verdienſtvollen Lehrer,
zum Preiſe des Namens des HErrn

betrachten

Das Evangeliſch-Lutheriſche Miniſterium

der Stadt Halle.
 zν

Halle im Magdeburgiſchen,
mit Johann Friedrich Grunerts und Sohns Schriften,
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I Pſalm. LXXXIII, 7:
de roor dooe-

Conf. oberior. ndnotat. in Hagiograph. Vol. J, p. 6G36.

ochwurdiger, Dein Jubelfeſt,
Das Dich des treuen Abba Gute
Bey allem Wohlſeyn feyren laſſt,
Treibt unſer frohliches Gemuthe
Zu einem Lobe- und Dancklied an,

Das wir dem HErrn mit Freuden bringen,
Darin wir Ehrfurchtsvoll beſingen,
Was GOOttes Huld an Dir gethan,
Was fur beſondres Heil bisher ſeit funfzig Jahren
Dir auſſerordentlich und reichlich wiederfahren.

Jedoch des Guten iſt ſo viel,
Daran wir uns erinnern muſſen,
Daß wir den Anfang und das Ziel
Deſſelben kaum zu finden wiſſen.
Dein mannigfaltiges Verdienſt,
Des Alters Crone, ſo Dich ſchmucket,

Der Segen, den Dein Amnt erblicket,

lu Der Ruhm, daran Du wurdig grunſt,T

J

1 Der Jubel Seltenheit in Friedrichs Muſentempel;Dis alles duncken uns preiswurdige Exempel. 1

Allein es lenckt ſich unſer Sinn,
Da dis nicht moglich auszufuhren,

Nur auf ein Einiges ietzt hin,
Und will das Jubeljahr beruhren,
Das Zions auserwehlte Schaar,
Die vor dem Thron des Lammes ſtehet,
In jener Herrlichkeit begehet.
Das iſt das frohe Jubeljahr,
Das nie ein Ende nimt, darnach der Geiſt ſich ſehnet,
Das uns ohn Unterlaß mit Freud und Freyheit cronet.

J naJ
Was in der alten Bundeszeitni

Das groſſe Jubeljahr geweſen,
Das laſſet GOttes Heiligkeit
Uns in den Buchern Moſis leſen.'n. J

i Das ihm ertheilte Vorzugsrecht

I

J

J Darin der Segen mehr als Milch und Honig flieſſet.

Ii
J Kann uns in dunckeln Schattenbildern

n Die hohe Jubelfeyer ſchildern,
Die Zions ſeliges Geſchlecht

li

Mit ſtiller Sabbathsruh in Canaan genieſſet,

414 a) 3 Moſ.25,10 2 24. Man ſehe auch Joſephi JudiſcheAlterthuümer, im zten Buch,c. 1o. S. 96:; im
Il gleichen Joh. Qundu Judiſche Heiligthumer, im zten Buch, c za u. f. S. 1228 f. der Wolfiſchen
i Ausgabe, Paul Slevogts Diſp. de auno iubilaeo et eius iuribus apud Ebraeos, G. 9i2 f. in ſei

nen diſputationibus academicis, und noch viel andere mehr.
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Noch klarer wird dis Jubeljahr
Jm neuen Bunde vorbedeutet,
Nachdem der HErr erſchienen war,
Der dieſen Bund ſelbſt zubereitet.
Dis iſt die angenehme Zeit,
Das Jahr, darinnen Heil erſcheinet,
Das Jahr, das Jeſaias meinet, Jeſ. öé1, 2.
Das Jahr der Gnad und Seligkeit,
Ein guldnes Jubeljahr der Freyheit und der Freude,
Daran der Glaube ſich in ſemem Goel weide. b)

8—och zur vollkommnen Jubel hat
Der HErr in jenem Freudenleben,
In der ſapphirnen Salemsſtadt,
Uns die Verheiſſung erſt gegeben.

Dann geht die Jubelfeyer an,
Wenn wir vor GOttes Thron gelangen,
Da wir mit guldnen Cronen prangen,

Mit weiſſen Kleidern angethan, Offenb. 4, 4.
Wenn wir dem Lamme Preis, Macht, Ruhm und Ehre bringen, c. 5, 12. f.
Und ihm Halleluja mit Engelszungen ſingen.

cvra.Lie wenigen wirds hier ſo gut,
Ein irdiſch Jubeljahr zu feyren!
Doch dis benimt uns nicht den Muth,
Es dort beſtandig zu erneuren.
Bleibt man nur bis ans Ende treu,
Man geh alt oder jung von hinnen,
So kann und ſoll man dis gewinnen,
Daß dort ein Jubilaum ſey,Das, nach vollbrachtem Lauf, die Trrue. wohl belohnet,

Wenn man im Dienſt des HErrn alhier ſich nie geſchonet.

VWis iſt das rechte Jubeljahr,
Daran wir billig ietzt gedencken,
Da, Theures Haupt mit graüem Haar,
Der HErr Dir will das Vorrecht ſchencken,
Daß Du Dein Jubelfeſt begehſt,
Und als ein Wunder unſrer Zeiten
Zum Vorſpiel jener Herrlichkeiten
Erfreut vor unſern Augen ſtehſt.
O welch ein ſeltnes Gluck, das Du anietzo ſieheſt,

Da Du im Alter noch gleich einem Palmbaum, bluheſt! yſ.q2, 132 16.

So wenden wir uns denn zu Dir,
Du Hochberuhmter Jubellehrer.
Mit wie viel. Freuden' ſchauen wir,
Als Deine ſonſt geweſne Horer,
Wie GOtt der HErr, als Sonn und Schild,
Den Audsſpruch von dem langen Leben,
Den er min ſeinem Wort gegeben, Pſ. 9r, 16. Spruchw. 3, 12 4.

An Dir in reichem Maaß erfullt;
Wie er vorzuglich Dich mit Gnad und Ehre ſchmucket, Pſ. 4, 12.
Die auf dem Saalathen kein Lehrer noch erblicket.

SDu haſt ein ſolches Ziel erreicht,,
Das uber Moſis Jahrzahl ſteiget, pſ. go, 12.
GOtt macht Dir auch ertraglich leicht,
Was ſonſt ſich ſo beſchwerlich zeiget.
Du fuhleſt kaum des Altors Laſt,
Die Jungre wol zu drucken pfleget,

Zumal, wenn man dabey erweget,
Wie viel Du ausgerichtet haſt;
Wiewol die Demuth ſpricht: Nicht ich; nein, GOttes Gnade, 1Cor. 15,10.
Der ſchreib ich alles zu, und zwar im hochſten Grade.

J

b) 2 Cor. 6, 2. Man ſehe M. Steph. Pratorii Tractat von der guldnen Zeit.



Wie groß iſt noch die Munterkeit
Bey Dir im Horen, Sehn und Gehen!
Der Sinnen Unverdroſſenheit
Sieht man in ſteter Wirckung ſtehen.
Du brauchſt des Glaſes Hulfe nicht,
Die allerkleinſte Schrift zu leſen.
So gut ſtets Dein Gehor geweſen,
So ſcharf iſt noch der Augen VUicht.
Dein Fuß kann ohne Stab in unſre Kirche kommen,

5 Moſ. 34,7.Die Krafte haben nicht allmalig abgenommen.

Vornehmlich wirſt Du nun ergetzt,
Daß, da die Krafte nicht veraltet,
Du funfzig Jahr unausgeſetzt
Dem doffentliches Amt verwaltet.
Was einſt Calovius, was Schmidt
Bey ihren ziemlich hohen Jahren,
Was wenig andre noch erfahren, 9d)
Erlebſt Du bey weit hoherm Schritt.
Friedriciana hat ſo lange Dich genoſſen,
Und auf ſie iſt von Dir viel Gutes zugefloſſen.

Drum bauſt Du einen Dandckaltar,

Und fallſt vor GOttes Antlitz nieder.
22Du ſingſt in Deinem Jubeljahr

Mit Freudenthranen Jubellieder.
Wir preiſen GOtt mit Dir zugleich,
Der Dich erhalten und beſchutzet,
Daß Du der Kirche viel genutzet,
Daß Du auch dem gelehrten Reich
So manchen Dienſt gethan, dabeh?auch Deinr Schriften
Dir bey der Nachwelt noch ein bleibend Denckmaal ſtiften.

O vie viel konten wir annoch
An Deinem Jubelfeſt beſingen!
Wir muſſen aber dismal doch
Mur alles in die Kurtze bringen.
Wir thun daher nichts mehr hinzu,
Als daß Dich Hertz und Lippen ſegnen:
Heil muſſe Dir hinfort begegnen
Bis zu der groſſen Jubelruh!O Greis, es wolle Dich der HErr, nebſt Deinen Sohnen,

Jn Zeit und Ewigkeit mit Gnad und Ehre cronen!
c) D. Abraham Calovius, Profeſſor zu Wittenberg c. iſt 1686 im 7aſ.en Jahre ſeines Alters und

im zſten ſeiner Aemter geſtorben; aber, wie man ſagt, in der letztern Zeit faſt in die Kindheit

eingegangen. D. Sedaſtian Schmidt, der beruhmte Strasburgiſche Theologus, iſt 1696 im
7gſten Jahre ſeines Alters und im 53ſten ſeines Amtes entſchlafen. Er ſoll zuletzt taub geworden
ſeyn, und doch fleiſſig die Kirchen beſuchet haben, um andern ein gutes Exempel zu geben.

q) Nemlich academiſche Lehrer, da ſonſt der Lehrer in Kirchen eine groſſe Auzahl in Joh. Mat

thia Groſſens hiſtor. Lexieo evangel. Jubelprieſter angegeben wird.
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